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Nr. 20 IX Jahrgang /urncit. >i(--n xj. Mai iqlg

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitä s-, Ve 1 gs- und Handel ¦Ge • Use a t.

WIEN VI
Capislrangasse 4

Telephon Nr. 7360

l'ostsparkassenkonto
157.968

Annoncen *'i Seite Vv Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Fi r Deutschland Mk. too Mk. 60
Für einst. Oestr-U. K. 150 K. 80
Für d. ühr. Autl. Fr. 80 K. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbir.
Fur gr. Abschl. veri, man Spez.-Off.

ZURICH I
Uraniastrasse I«)

Teleph Selnau 52S0
I'ostcheckkonio

VIII 4069

Abonnements
Für die Schwe ¦/..
Kiir DetitBciilaiid
Kür d ¦• ("leine e des einst.

O-S'erreieh-Ungarn
Fiir das Übrige Ausland

m.

HHRL1NTSW68
Friedrichstrasse 44

Telepiloti
,./|.]iImi, '• 93S9

Uerbonils-Nflchricliten.

Protokoll
über die

Generalversammlung vom 28. April 1919.

(Fortsetzung).
2. Jahresrechnung. Die vom Verhandssekretär

vorgelegte Rechnung stellt sich wie folgt:
Gewinn- und Verlust-Rechnung pro 1918.

Einnahmen:
Eintrittsgelder pro 1918

Ordentliche Beiträge 1918

Ausgaben:
Unkosten
Abschreibung von nichteinhringl.

Beiträgen pro 1918

Saldo (Einnahnnen-Ueberschuss)

90.—

5100.--

4205.16

390.—
594.84

5190.— 5190.—

Bilanz.
Aktiven. Passiven.

Barschaft lt. Rechnung
Postcheckguthaben lt. Rechnung
Bankguthaben lt. Rechnung
Rückst. Beiträge pro XII. 1918

Rückst. Extra-Beiträge
Unbezahlte Rechnungen
Vermögensbestand zu Anfang

der Rechnung 2170.28

— 123.10

Aktiv-Saldo lt. oben

109.18

1050.19

1500.—
222.—
100.—

339.35

2047.18

594.84

2981.37 2981.37

Die Rechnung hat leider nur von einem Revisor,
Herrn Gutekunst, geprüft werden können, welcher
Genehmigung boantrgt. Dem Herrn Heyll kam versehentlich

die Rechnung vor der Generalversammlung nicht
mehr zu, und er wird sie deshalb erst nachträglich prüfen.

Unter Vorbehalt, dass auch Herr Heyll mit der
Rechnung sien einverstanden erkläre, wird sie unter
Verdankung an den Rechnungsgeber genehmigt. (Herr
Heyll hat inzwischen die Rechnung ebenfalls geprüft
uncl beantragt auch Genehmigung.)

3. Beschlussfassung üher das weitere Vorgehen in
der Sekretariatsfrage. Ueber den Stand der Angelegenheit

gibt bereits der Jahresbericht AuAunft. Allgemein

ist man davon überzeugt, dass auf dem betretenen
Wege die Finanzierung nicht möglich sein wird, sondern
dass hiefür andere Quellen erschlossen werden müssen.
Von Herrn Lang wird in dieser Sache ein Vorschlag
gemacht, der allseitig gute Aufnahme findet. Darnach
sollen die Filnnverleiher während einer noch zu
bestimmenden Zeit einen gewissen Prozentsatz von allen
abgeschlossenen Verleihergeschäften abliefern und die Kino-
besitzer sollen entweder einen bestimmten Teil der
Brutto-Einnahnmen dies auch während einer noch
festzusetzenden Zeit oder dann abei; die ganzen Einnahmen
bestimmter Tage, zur Verfügung stellen. Auf diese

Weise wäre die baldinögliche Finanzierung zu erreichen.
Selbstverständlich würde es auch bei dieser Art der

Finanzierung vorausgesetzt, class die französische Schweiz

mitmacht. Alle Votanten gelangen übereinstimmend zu

der Auffassung, dass die von Herrn Lang vorgeschlage-
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^.boiriisrQents- und ^.iiiiOliOen-Vsrv?u,1tirn!Z:

llSO 3 1.

WIOD VI
Or>i»lri>nAi>8se 4

reiepkon k^r, 7z6c>

?o«>«p»rlcas«en Kon Io
157,968

^.NNONSSN Leite V, Seile i

?iiir ciie LvKweiz ssr. 75 ssr. 4« K

ss, r Oeul«eiilan6 >>ik. lc,c> .VIK, 60 ir
ssiir ein«!, Oe«tr-II, K, 15« K, 8« ^
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ZÖKIdD I
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'leleoii Leinn,, Z280

VII, 4009

^tionnsrnsuts >?er ^>nr
ssiir ciie Sei,«,«/,, ssr, zo
ssiir Oe„,«el,I,,„cI, 6c>

ssiir ci >- c',e!,,e e cie> ein>,

Oe«,erre,,'i,-rn 1^ 75
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^^enir,,,," 9Z»9

Vttbiiiill!-i1llcl.riclit^

?r«t«K«1l
über ciis

Osnerulverssininlnng vom 28. ^pril 1919.

(Oortsetnnng).
2. »suliresreennung. Ois vorn VsrdsnclsssKrstür vor

gslsgts Rsebnnng steiit sisii wis toigt:
Oewinn» nnö Verlust-Reelinung vr« 1918.

!'' i n n uli inen:
Ointrittsgeiclsr pro 1918 90. -
Orcientliebs Leitrüge 1918 5100.--

^, nsgsben :

OnKosten 4205.16

^bsebreibnng von niebteinüringi.
Oeitrsgsn pro 1918 390 —

8 s. ici « (Oinnslnueu-Oeberseliuss) 594.84

5190.— 5190.—

Lilsnn.
Aktivs n. Osssiven.

Lurseliutt It. Reeünnug 109.18

OostelieoKgutbuben it. Reelinnng 1050.19

OunKgntbsben it. Reebnnng 1500.—
RüeKst. Beitrüge pro XII. 1918 222.—
RüeKst. Oxtrs-Oeitrsge 100.—
Onüsnsiiits Rseünuugsn 339.35

Vsrniögensbsstsnä nn Wirkung
cier Rseünnng 2170.28

— 123.10 2047.18

^Ktiv-Ssici« it. oben 594.84

2981.37 2981.37

Ois Rseünnng üst isicier nnr von sinsrn Revisor,
Herrn OntsKunst, gsprütt wsrclsn Könnsn, wsleüer Os-

nsüinigung bountrgt. Osnr Osrrn Os^ii Ksnr verseüent-
lieb clis Rseünuug vor cisr Oensrslvsrssinnilnng nisiit
nieirr nn, nnci sr wirci sis clesüslb srst nseütrsglieü prü-
tsn. Onter Vorbeüslt, cisss sneii Herr Os^ii init äer
Reeünnng sieii einverstsnclen erkläre, wirä sie nntsr
VercisnKnng sn cien Rseünnngsgeber gsnsbrnigt. (Herr
Os^ii iist innwiseken ciie Reebnnng ebentulls geprütt
unci bssntrsgt sneir Oensünrignng.)

3. Lssenlussknssung nbsr äns weitere Vergenen in
äer HeKretaristskruge. Osoer cisn Ktsncl äer Angelegen-
Keit gibt bsrsits cisr .Isüresbsrieüt ^.Nd^nntt. ^.llgs-
uiein ist inun äsvon übsrnengt, cisss snt cisrn bstrstsnsn
Wegs ciie Oinunniernng niebt inögiieii sein wirci, sonciern
ässs bistrir sncisrs Onslisn srsebiossen wsräsn innsssn.
Von Hsrrn Oung wirä in äisssr 8seris sin Vorseüisg ge-
rnseiit, äer sllseitig gute ^utusiiine tiuciet. Osrnselr
soiisn ciie Oiluiverieiüer wükrencl sinsr noeb nn üestirn-
inenäen Zsit sinsn gewissen Oronentsstn von uiion ubgs-
sebiossensn VerlsiKergeseirütten sbiietern nnä ciis Xino-
besitner soiisn sntwscisr «insn bsstinrrnten ?sii cisr

Lrutto-Oiunsiiniisn ciies sneb wüiirsnci einer noeb tsst-
nnsstnenäen Zsit uc er cisnn nüsi^ ciie gunnsn Dinnslirnen
bestiniinter Isgs, nnr Vertiigung steilen. ^,ut ciiese

Weiss wäre ciie üslclinöglielre Dinsnnisrung nu srreioben.
Seibstverstünclliob. wiircis ss sneb bsi äisssr ^.rt cisr Di-

nsnnisrnng vorurisgosetnt, cisss ciie trsnnösisebs Seüwein

niitinuebt. ^.lie Votsntsn gslungsn übersinstiinrnsnä nn

äer ^nttsssniig, ässs äis von Herrn Osng vorgsseiilsgs-
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ne Lösung möglich und sogar die einzige richtige sei.

Die Ausführung allerdings biete erhebliche Schwierigkeiten.

Jedenfalls kann es sich nicht darum handeln,
jetzt schon die Sache im Detail festzusetzen, sondern es

nnuss die heutige Generalversammlung sich darauf
beschränken, dem Vorschlag im Prinzip zuzustimmen und
im übrigen die Angelegenheit dem Vorstand zur weitern
Erdauerung und Ausführung zu überweisen. In diesem

Sinne beschliesst die Versammlung durch Aufstehen von
ihren Sitzen einstimmig die Annahme des Vorschlages
des Herrn Lang.

4. Verbandsorgan. Auch hierüber orientiert der
Jahresbericht. Der Vertrag mit demi bisherigen Verleger

ist per 30. Juni nächsthin aufgelöst. Es entsteht
nun die Frage, ob auch weiterhin ein Verbandsorgan
herauszugehen sei und im bejahenden Falle in welcher
Weise die Angelegenheit neu geordnet werden solle. In
der Diskussion spricht man sich allgemein für die weitere

Herausgabe des Organes aus, dagegen sei die
wöchentliche Ausgabe nicht notwendig, und es könne auch
das Organ in bescheidenerem Rahmen gehalten sein
Schliesslich gelangt auch hier ein Vorschlag des Herrin
Lang zur Annahme, wonach bei dem Verband der
romanischen Schweiz Schritte getan werden sollen zur
gemeinsamen Herausgabe des Verbandsorganes. Dadurch
würde zweifelsohne auch die Annäherung gefördert. Der
Vorstand wird angewiesen, mit den zuständigen Organen

des Verbandes der französischen Schweiz in dieser
Sache, sich in Verbindung zu setzen und er soll besorgt
sein, dass das Organ inn veränderter Gestalt den
Mitgliedern bald wieder zugestellt wird.

5. Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsfevi-
soren. Der Präsident Herr Studer gibt die Erklärung
ab, dass er infolge Veränderung in seiner geschäftlichen
Tätigkeit nicht mehr in der Lage sei, ein Mandat
anzunehmen. Feiner sind aus denn Vorstand ausgeschiedene

tdie Herren Eckel, Singer und Vuagneux. Es werden die

von den Herren dem Verband geleisteten Dienste auf
das beste verdankt.

Nachdem allseitig der Wunsch ausgesprochen wurde,

Herr Studer möchte, sich doch der Wahl zum Präsidium

neuerdings unterziehen, wird er einstimmig
gewählt. Ebenso einstimmig werden die Herren A.
Wyler-Scotoni, J. Lang und J. Speck in Zurich wieder
gewählt. Als; neue Mitglieder werden gewählt die Herren
Emil Ganz und Max Stoehr in Zürich und M. Ullmann
in Bern.

Der Vorstand ist damit wieder aus 7 Mitgliedern (5

Zürcher und 2 Berner) zusammengesetzt und für ein
Jahr bestellt. Als Rechnungsrevisoren belieben ein-
stiiümig die bisherigen Herren Gutekunst und Heyll.

6. Verschiedenes. Die Versammlung beschliesst
einstimmig die Kino-Börse in Zürich vom Café Steindl in
das Café Palace Cinéma Speck zu verlegen. Dieser
Beschluss ist im Verbandsorgan den Mitgliedern und allen
sonstigen Interessenten zur Kenntnis zu bringen.

Herr Ullmann kommt auf die in der Stadt Bem
jüngsthin beschlossene Billetsteuer zu sprechen und
kritisiert scharf die Art, wie darin die Kino-Etablissemente
behandelt wurden. Er glaubt, dass es Pflicht des

Verbandes sei, gegen die Vorlage einen staatsrechtlichen
Rekurs an das Bundesgericht einzureichen. Es geht aus
der allseitig zustimmenden Diskussion hervor, dass die

Versammlung entschlossen ist, in dieser Sache alles zu

tun, was möglich ist, weil sonst befürchtet werden muss,
dass die Kino-Etablissemente auch anderwärts so

behandelt werden wie in Bern. Die Berner Kino-Besitzer
werden beauftragt, auf Kosten des Verbandes einen
Anwalt in Bern mit der Einreichung des Rekurses zu
betrauen.

Schluss der Versammlung 5lA Uhr.
Der Verbandssekretär.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^
0 0 0

o o Die Frau im Film. 8
o oo5oooooooooooooooooooooooooooooc^cooc^

In keiner anderen Kunst feiert die Frau ähnliche1

Triuinpfe, wie in der Kinokunst, und, kein anderes Aus-
ilrucksmittel ist so geeignet zum Herold weiblicher
Anmut und Schönheit zu werden, wie der Filnn!. Frau und
Kino beilinngen einander. Eines könnte ohne das andere

gar nicht existieren. Von denn schönen Frauen schöpft
der Film seine sich stets erneuernde, unversiegliche
Anziehungskraft; sie sind cs, die ihnn die Herzen aller Völ¬

ker erobert haben.
Aber überreich belohnt auch der Film der Frau diese

Dienste. Mein- als jede Kunst, ja nnehr als alle Künste
zusammen, ist er für die grossen Massen des Volkes zum
Verkünder der Schönheit der Frau geworden. Alle seine

Werke sind ja nniclils als einne Offenbarung ihrer
unvergänglichen Anmut, ein lebendiges, allen verständliches

Preislied ihrer Schönheit.

„Der Faun"
das grösste künstlerische Ereignis aus der Auslands-Serie der

:::: Rheinischen Lichtbild-Aktiengesellschaft. ::::::::

^. SS

ns Dösnng niöglieli nnd sogar die sinnige riolitige sei.

Die ^.nstübrnng aiierciings biete srbeblielis Leliwierig-
Keiten. ^eclentalls Knnn es sieii nieilt cinrnni iinnciein,
zetnt seilon ciie 8aebs ini Detnii testnnsetnen, sondern es

INNSS ciie bentige Oeneraiversanifliiinng sieii cinrnnt de-

seliränken, cieni Vorselilag iin Drinnip nnnnstiininen nnci

iin übrigen ciie ^,ngelegenbeit ciein Vorsinnci nnr weitern
Driianerniig nnci ^nstübrnng nn überweisen. In ciiesein

8inne besebiiesst ciie Versninininng cinreii Entstellen von
iiiren Litnen einstiininig clie ^nnnbine cies Vorseilinges
cies Herrn Dang.

4. Vsrbnnllsurgnn. ^neb l>ierüi>er «rientisrt cisr
.In!,,ssberieiit. Oer Vertrng niit cienii bisberigen Verls-
ger ist per 30. «Inni nnelistbin ankgelöst. Ds entstellt
nnn clis Drage, ob nneii weitsrbin ein Verbnnciscirgsn
lieraiisnngeben sei nncl inr beiabenclsn Dalle in welelisr
Weise clis ^.ngelegenbeit nen geoixinst wercien soiie. In
cier OisKnssien sprielit inan sieii aiigeniein tür ciie wei-
tere Dersnsgabe cles Organes ans, clagegsn 8ei ciie wö-
elientlisbe ^.nsgnbe nielit netwsnclig, nncl S8 Könne nneb
clns Orgnn in besebeicienerein Dnlinien gelinlten sein
Leliliessiieb geinngt nneli liier ein Versebing cies Derrn
Onng nnr ^nnnbine, wonneb bei cieni Verbnnci cier roins-
niselien 8eliwsin 8ebritte getnn wercien seilen nnr ge-
ineinsniiien Dsrnnsgnlis cles Verbnnclsergnnes. Onclnreli
wiircis nweiteisobne nneii ciie ^nnnliernng getörcisrt. Oer
Verstnnli wirci angewiesen, init cisn nnstäncligen Orgn-
nsn cies Verbandes clsr trannösiseilen Lebwein in ciieser

8avlis, sieii in Verbincinng nn seinen nnci er soii besorgt
ssiii, ciass cias Organ in veräncierter Oestsit cien Mit-
giiecieiii bald wiecisr «ngsstsilt wircl.

5. IVeuwalil cles Verstandes unll cler Deelinungsrev!»
seren. Oer Drnsicient Deir Ktncler gilit clie DrKlnrnng
n>>, clnss er intolgo Vernndernng iii seiiier geselinktiieiien^
Tätigkeit nielit iiielir in der Dnge sei, sin Nnncint nnnn-
iielinisn. Deiner sincl niis clein Vorstniid nnsgeseliieclen^

clis Dsrrsn DeKei, Linger nnci Vnngnsnx. Ds wercien liie
von clsn Dsrrsn cisnl Vsrbnncl gslsiststsn Dienste nnt
ciss beste verclnnkt.

Dnelidein allseitig cier Wnnseb ansgesproeben wnr-
cle, Derr 8t»der inöebte, sieil cioeb cier Wnbi nnni Dräsi-
ciiniil nenerciings nnternieben, wirci er einstiininig ge-
wälilt. Dbsiiso einstiininig wercien ciie Herren ^. Wv-
ier-8eotoni, D Dsng nnci D 8peeK in Türieb wiecier ge-
wslilt. ^.Is^ nene IVIitgliecier wercien gswsblt ciie Herren
Dinil Osnn iincl Nnx 8t«elir in Mrieb nnd M. Dilinsnn
in Dern.

Der Vorstsnci ist clainit wiecisr ans 7 Mitgliedern (5

^üreller nnci 2 Derner) nnsanrnlengesetni nnci tür ein
rlabr bestellt, ^.ls Deebnnngsrevisoren belieben ein-

stinNilig ciie bisberigen Herren OnteKnnst nncl DsvII.
6. VerseKleclenes. Ois Vsrssuinilnng besebiiesst sin-

stiiiilnig ciis Dino-Dörse in Mrieb voin Oste Kteindi iii
clss Oste Dslaee Oineura 8peeK nn verlegen. Öieser De-

seliinss ist iin Verbancisorgsn cien iVIitgiiscisi'N nnci allen
sonstigen Interessentsn nnr Kenntnis nn bringen.

Derr Dliiuann Koinnit ant ciie in cler Ltaclt Deim

iüngstliin beseiiiossene Diiietstsner nn spreeben nnci Kri-
tisisrt sebart clis ^.rt, wis ciarin ciis Dino-Dtabiisssinsnt«
bslianclelt wnrclsn. Dr glsnbt, clsss ss Dtlielit cles Ver-
Ksncles sei, gegen ciie Vorlage einen staatsreelitlielien
DeKnrs an clas Dnnclesgeriebt sinnnreieben. Ds gebt ans
cler allseitig nlistiininencien DisKnssion bsrvor, ciass ciie

Vsrsaininlniig entselilossen ist, in ciieser 8sobs süss nn

tnn, was niöglieb ist, weil sonst betüreiitst wercien innss,
ciass ciie Dino-Dtsbiisseinente sneli snclerwsrts so be-

lisnclslt werclen wie in Dern. Die Dsrner Dino-Dssitner
wei-lisn bennktrngt, snt Dosten des Verlzsncles einen ^n-
wnit in Dern init ller Dinreiebnng cies DeKnrses nn be-

trnnen.
Seliinss clsr Ver8nninili>ng 514 Dbr.

Oer VerbunllsseKretär.

llle rmv im kilm. o

In Keiner nncisrsn Dnnst tsiert ciis Drnn nlinliel,e
'lVininpi'g, wie iii cier DinoKiinst, nncl, Kein nnclsres ^Vii»-

,Il»eksiliittsi ist so geeignet nnin Dsrolcl weiblieber ^n-
»iiit iiincl 8ebönlieit nn wercien, wie clei' Dilin,. I^i nn iiinl
Dino Iieilingen einnncier. Dines Könnte nline cins «n,li>i^

gnr nielit existieren. Von clen sebönen I''rnnen seliöptc
clsr Diiin seine sieb stets erneuern,!«, nilvsrsiegiielie .V,
nii>>,»i>g»Krs.tt; »i« sincl ss, clis iiiin clie Dernen nUcn- Völ-

Ker erobert liaben.
^.ber überreiel, l>elolint sneli cler Diiin cier Drsn clie-

se Dienst«, lviebi- nl» ,,'ede Dnnst, .in insiir ais aiie Dünste
nn»ni,>,nen. i»l er tür clis grosssn iVIasssn cles Volkes nni»
VerKüncler ,!,»' 8ebönbsit cier Di'an goworclen. ^lls sei-

ne Werke »in,l ,in niclll» nls eine Ottenbnrnng ilirer
nnvergniiglieliiNl ^ni»»t, eiii lelunnliges, allen verstniicl-
liebes Dreisiiecl ilirer Lebönbeit.

äas grösste KüliLtleriseKe l?reiAiiis aus 6er ^.uslniiäs-Lerie äer
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